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PLAUEN � Olympiasieger
Olaf Ludwig grinste am Ziel
der ersten Etappe der Deutsch-
landtour 2005. „Am liebsten
wäre ich mitgefahren. Bei sol-
chem Wetter verliert das halbe
Peloton die Moral. Da ist im-
mer eine Chance für einen
Sieg drin.“ Überhaupt hatte
der neue T-Mobile-Teammana-
ger trotz strömenden Regens
und einer „Seefahrt über Vogt-
lands Berge“ auf den 164,2km
zwischen Altenburg und
Plauen gute Laune, die mit
dem Sieg des Niederländers
Bram Tankink endete. „Hier
kenne ich jeden Baum. Mit der
Friedensfahrt habe ich in der
Gegend zwischen Erfurt und
Leipzig allein sieben Etappen
gewonnen“, so Ludwig.

Der 38fache Friedensfahrtta-
ges-Sieger ließ es sich an der
steilen Wand von Meerane
nicht nehmen, aus dem Auto
zu springen. „Ich ließ das Feld
passieren, wollte sehen, wie
die Jungs reagieren. Auf die-
sen Pflastersteinen wurde Rad-
sport-Geschichte geschrieben.
Hier kämpften sich schon un-
sere Altvorderen wie Paul Din-
ter und Täve Schur nach
oben.“ Ludwig selbst stieg
1980 auf die steile Wand: „Es
hat sich nicht viel verändert.
Der Anstieg ist auch für die
heutigen Profis eine Schock-
Therapie, wenn sie unten um
die Ecke biegen und plötzlich
baut sich vor ihnen die Wand
wie eine Leiter auf. Heute
springt die Kette aber nicht
mehr so schnell vom Blatt wie
früher.“

In den 50er Jahren warf die
Wand noch so manchen Gigan-
ten der Landstraße einfach ab.
Der Weimarer Manfred Weiß-
leder sah verschiedene Kon-
kurrenten zu Fuß die Wand
emporkeuchen. „Es war eine
gute Idee des Streckenchefs Ul-
rich Toetzke, die Deutschland-
tour über die steile Wand zu le-
gen. Die 10000 Zuschauer an
diesem Streckenabschnitt be-
stätigen, wie wichtig Tradition
ist. Die steile Wand vergisst du
nie“, sagte Ludwig.

Die Deutschlandtour rollt
schon seit 1911. Die erste
Etappe führte über 256km
vom damaligen Breslau (Wro-
claw) nach Dresden. Erst 1922
folgte die zweite Auflage. Im
zweiten Weltkrieg wurden die
Straßen zerbombt, auf denen
vorher das Peloton dahin
jagte. Gerade deshalb gebaren
Journalisten wie Karel Tocl in
Prag und Zygmunt Weiß in
Warschau die Friedensfahrt.

In diesem Jahr fiel die „Mai-
Fahrt“ zum ersten Mal nach
58 Jahren wegen angeblichen
Geldmangels aus. „Doch Tradi-
tion ist wichtig. Die Friedens-
fahrt muss weiterrollen.
Deutschlandtour und Course
de la Paix tun sich nicht weh.
Es sind zwei große, sportlich
wertvolle Rennen, die uns in
Deutschland gut zu Gesicht
stehen“, sagte Ludwig.

FUSSBALL � Bundesligist Ar-
minia Bielefeld verpflichtete
den tschechischen National-
spieler Kucera (31) bis 30.
Juni 2008. Der Defensivspieler
soll Rüdiger Kauf ersetzen, der
sich in der Vorbereitungs-
phase in einem Testspiel einen
Kreuzbandriss und einen In-
nenbandriss zugezogen hatte.
EISHOCKEY � Ohne seine
verletzten Top-Spieler Denis
Pederson, Steve Walker, Kelly
Fairchild, Norman Martens
und André Rankel reist der
deutsche Eishockey-Meister
EHC Eisbären Berlin heute
zum zweiten Testspiel nach
Hannover. Für sie rücken Con-
stantin Braun, Thomas Schen-
kel und Ingo Angermann
nach. Im Tor wird Youri Ziff-
zer stehen.
PFERDESPORT � Auf der
Rennbahn Hoppegarten (Mär-
kisch-Oderland) findet am 28.
August der Mittelstandsrenn-
tag wie vorgesehen statt.
Neun Rennen werden an die-
sem Tag ausgetragen.
TENNIS � Der Spanier Rafael

Nadal (19) hat im Finale des
Masters-Turniers von Mont-
réal gegen Andre Agassi
(USA) mit 6:3, 4:6, 6:2 gewon-
nen.
BEHINDERTENSPORT � Mat-
thias Köhler (SC Potsdam)
holte zweimal Bronze bei den
internationalen deutschen
Leichtathletikmeisterschaften
der behinderten Sportler. In
Berlin lief der sehbehinderte
Athlet die 100m in 12,65s und
die 200m in 25,63s.
HANDBALL � Jörn-Uwe Lom-
mel (47) wird neuer Trainer
beim Berliner Zweitligisten
Reinickendorfer Füchse. Der
Coach war zuletzt National-
trainer in Ägypten.
HOCKEY � Die deutschen Da-
men zogen bei der EM in Du-
blin mit ihrem 4:0 (2:0) gegen
die Ukraine vorzeitig ins Halb-
finale ein. Im letzten Vorrun-
den-Duell mit den punktglei-
chen Engländerinnen (je 6)
reicht dem deutschen Team
am Mittwoch dank des besse-
ren Torverhältnisses schon
ein Remis zum Gruppensieg.

Die steile Wand
vergisst du nie

RADSPORT / Auftakt der Deutschlandtour
NEU-ISENBURG � Im Frank-
furter Regenwetter ging Oliver
Kahn auf Tauchstation, Jür-
gen Klinsmann bemühte sich
dafür umso mehr um freundli-
ches Betriebsklima. Während
der zur Rotation gezwungene
Bayern-Torhüter gestern an-
kündigte, er werde bis zum
Länderspiel am Mittwoch in
Rotterdam gegen die Nieder-
lande keine Aussagen in eige-
ner Sache machen, verteidigte
der Bundestrainer vehement
die Trennung der Rivalen
Kahn und Jens Lehmann.
„Das ist sicher gewöhnungsbe-
dürftig, aber bei der WM wer-
den beide davon profitieren“,
erklärte der 41-Jährige vor
dem Flug nach Amsterdam.

Nur 18 Spieler werden heute
den Charterflieger und an-
schließend den Bus in den
Spielort besteigen. Trotz der
Bundesliga-Galavorstellung
von Lukas Podolski beim
3:2-Sieg des 1. FC Köln in Stutt-
gart blieb Klinsmann bei der
Pause für den Jungstar, der
weiter aufgebaut werden soll.

Podolski selbst hat sich mit
der Entscheidung abgefun-
den: „Ich hätte gern am Mitt-
woch gespielt, aber ich bin
auch noch nicht fit, sondern
brauche noch zwei oder drei
Wochen.“ Mit Miroslav Klose
und Kevin Kuranyi, die in der
jungen Saison bereits mit To-
ren und ansprechenden Leis-
tungen aufwarteten, stellt sich
damit der Angriff des Vizewelt-
meisters von selbst auf. Die
einzige Sturm-Alternative Ge-
rald Asamoah ist noch weit
von Normalform entfernt.
Klinsmann weiß, dass dies
auch auf andere seiner Berufe-

nen zutrifft. Dennoch formu-
lierte der Chef für die Partie im
Stadion „De Kuip“ (20.30
Uhr/ARD) die klare Aufgabe:
„Ich erwarte von der Mann-
schaft, dass sie das Maximum
abruft. Man muss mit dem
Glauben heran gehen, gewin-
nen zu können“, unterstrich
der Wahl-Amerikaner vor sei-
nem 17. Länderspiel als verant-
wortlicher Coach. Der letzte
deutsche Sieg gegen den Nach-
barn ist schon mehr als neun

Jahre her – das 1:0-Siegtor
schoss damals Klinsmann. Da-
nach gab es je zwei Unent-
schieden und Niederlagen.

Die positive Stimmung vor
dem 37. Klassiker gegen die
„Oranjes“ lässt sich Klins-
mann auch durch einen mürri-
schen Kahn nicht kaputt ma-
chen, der das erweiterte Wech-
selspiel mit Lehmann nur
schwer akzeptieren kann. Die
Reaktion des 36-Jährigen
könne die sportliche Leitung

verstehen: „Wir erinnern die
beiden bei allen Treffen daran,
das Wesentliche kommt 2006.
Sie sollen die Auszeiten zur Re-
generation nutzen und mal ab-
schalten“, sagte Klinsmann,
der auf einen „lebendigen Kon-
kurrenzkampf“ auf keiner Po-
sition verzichten will.

So ist auch das Comeback
von Dietmar Hamann (31) zu
sehen, der bei der verkorksten
EM 2004 in Portugal noch als
personifizierter Vorsichts-Stra-
tege von Teamchef Rudi Völ-
ler gegolten hatte. Gegen die
vom einstigen Weltklassestür-
mer Marco van Basten betreu-
ten Niederländer kehrt Ha-
mann wie Abwehr-Routinier
Christian Wörns (33) zurück,
um einen dauerhaften Platz
aber müssen die „Oldies“ hart
kämpfen. „Beide bringen viel
Erfahrung mit herein. Sie spü-
ren aber auch, dass viele junge
Kerle da sind, die hinein drän-
gen und zum Teil schon drin
sind“, betonte Klinsmann.

Die Partie gegen den seit elf
Spielen unbesiegten Erzriva-
len wird von extremen Sicher-
heitsmaßnahmen begleitet.
Für deutsche Fans wurden nur
über die offiziellen Fanclubs
der Nationalmannschaft und
der Bundesliga-Vereine Gut-
scheine verteilt. Diese werden
erst am Spieltag außerhalb des
Rotterdamer Stadtzentrums in
die Stadiontickets umge-
tauscht, die Anhänger der
DFB-Elf sollen die City mei-
den. Beim letzten Spiel in Rot-
terdam hatte es massive Aus-
schreitungen sogar im Stadion
gegeben. Zwei Fans wurden
schwer verletzt, 71 Hooligans
festgenommen.  dpa

JÜRGEN STICH

SEMLIN � Etappenweise hat
der Golf- und Landclub Semlin
am See e.V. in den vergange-
nen Jahren die Spielmöglich-
keiten für seine rund 660 Mit-
glieder erweitert. Seit 1993
kann auf der von Christoph
Städler konzipierten 18-Loch-
Anlage abgeschlagen werden.
Im September 2004 eröffneten
Manager und Golflehrer Mar-
tin Westphal und sein Team
die dritten 9 Löcher und vor
wenigen Tagen wurde ein öf-

fentlicher 6-Loch-Platz seiner
Bestimmung übergeben.

„Erzählen Sie jedem, dass
ab sofort jedermann in Semlin
für fünf Euro am Tag Golf spie-
len kann“, bittet Westphal.
Die verkürzten Spielbahnen,
die Anfänger locken und neue
Mitglieder an den Club binden
sollen, sind mit Unterstützung
des Vereins Clubfreier Golfer
(VCG) entstanden. Was auf
den ersten Blick wie eine „un-
heilige Allianz“ aussieht, be-
stätigt bei genauerem Hinse-
hen einen allgemeinen Trend:

Die Golfclubs müssen sich
von ihrem elitären Anspruch
verabschieden und der VCG,
der den preisgünstigen Ein-
stieg in den Sport ermöglicht,
wird zum gefragten Partner.

Die Eröffnung der sechs
Spielbahnen soll vor allem die
Menschen im nahen Rathe-

now und die Westhavelländer
animieren, das Spiel mit dem
kleinen, weißen Ball für sich
zu entdecken. Auch in Semlin
hat man begriffen, dass es
ohne Verankerung in der Re-
gion keine Zukunft für die An-

lage geben kann. Noch domi-
nieren Berliner Kennzeichen
den Parkplatz vor dem Club-
haus, doch das reicht auf
Dauer nicht aus.

Fairways mit Längen zwi-
schen 106 und 178 Metern,
großzügige Grüns und Sand-
hindernisse vermitteln den
Einsteigern auf der öffentli-
chen Anlage nun das Gefühl,
auf einem „richtigen“ Golf-
platz zu stehen. Wer sich auf
Dauer anstecken lässt, kann
dann mit erlangter Platzreife
auf die große Runde gehen.

Die 27 Löcher lassen sich in
drei Kombinationen spielen,
bei denen man jeweils 18 Bah-
nen durchläuft. Der ältere Teil
der Anlage erstreckt sich weit-
läufig in die märkische Land-
schaft hinein. Bei den dritten 9
Löchern mussten die Planer
mit weniger Platz auskom-

men, was zu teilweise spekta-
kulären Lösungen führte. So
laufen mitten im Wald zwei
kurze Par 3-Bahnen aufeinan-
der zu und sind mit einem Dop-
pelgrün verbunden.

Wenn man bei sommerli-
chen Temperaturen während
der Wanderung über den Platz
eine Pause braucht, bietet sich
der kleine See zwischen Loch
15 und 17 an. Sandstrand, kla-
res Wasser und zwei Strand-
körbe haben schon manchen
Spieler dazu verführt, den
Schläger für eine Weile aus
der Hand zu legen.

� Golf- und Landclub Semlin
am See e.V.: öffentlicher
6-Loch-Platz, drei Kurse aus 27
Löchern kombiniert. Kontakt:
� 03385/554410. Informatio-
nen im Internet unter
www.golfhotelsemlin.de.

NOTIZEN

ROSTOCK/BERLIN � Zurück
in die Zukunft: Aufstiegsheld
Frank Pagelsdorf soll den
freien Fall des FC Hansa Ro-
stock stoppen und den ostdeut-
schen Vorzeigeverein wieder
in die Erstklassigkeit führen.
„Unser Saisonziel ist der Auf-
stieg. Es ist mein Ziel, wieder
in der Bundesliga zu arbei-
ten“, verkündete der neue
Hansa-Trainer gestern, nach-
dem er bei dem Fußball-Zweit-
ligisten einen Vertrag bis zum
Saisonende unterschrieben
hatte. „Der Kontrakt verlän-
gert sich um ein Jahr beim Auf-
stieg. Hansa ist mir eine Her-
zensangelegenheit, sonst
wäre eine so schnelle Eini-
gung nicht zu Stande gekom-
men“, sagte Pagelsdorf.

Der frühere Bundesliga-
Profi trat einen Tag nach der
Trennung von Jörg Berger sein
Amt an. „Wir müssen uns
Etappen setzen. Bis zur Win-
terpause will ich mit der Mann-

schaft auf einem oberen Tabel-
lenplatz stehen“, sagte der
47-Jährige, der bereits von
1994 bis 1997 den Verein trai-
nierte und vor zehn Jahren mit
Hansa in die Bundesliga
stürmte. Heute soll Pagelsdorf
erstmals das Training leiten.

Noch vor seinem Pflicht-
spiel-Einstand am Samstag im
DFB-Pokal beim FC Villingen
kündigte er personelle Verän-
derungen an: „In der Abwehr
müssen wir noch etwas tun.
Zudem müssen wir über das
Mittelfeld nachdenken.“ Pa-
gelsdorf war bis vor wenigen
Wochen in Dubai tätig. Sein
letztes Engagement in
Deutschland hatte er 2004
beim Zweitligisten VfL Osna-
brück, wo er am 7. April entlas-
sen wurde.

Kapitän Mathias Schober
sieht die Mannschaft in der
Pflicht. „Wenn der Trainer ge-
wechselt wird, ist auch immer
die Mannschaft schuld. Wir
müssen so schnell wie mög-
lich Punkte sammeln“, meinte
er. Torwarttrainer Perry Bräu-
tigam freute sich derweil auf
die Zusammenarbeit mit Pa-
gelsdorf. „Es hat mir schon als
Spieler Spaß gemacht, mit ihm
zusammen zu arbeiten. Er hat

mich vor zehn Jahren nach Ro-
stock geholt.“

Nach zwei desaströsen Vor-
stellungen zum Saisonstart
hatte der Zweitliga-Club das
Trainergespann Jörg Berger
und Frank Engel entlassen.
„Die Art und Weise, wie sich
die Mannschaft präsentiert
hat, hat uns zu der Erkenntnis
gebracht, dass eine Verände-
rung notwendig ist“, erklärte
Manfred Wimmer. Hansas
Vorstandsvorsitzender steht
ebenfalls in der Kritik. Seit sei-
ner Amtsübernahme im Mai
2001 hat Hansa vier Trainer
verschlissen: neben Berger
noch Friedhelm Funkel, Ar-
min Veh und Juri Schlünz.
„Auch ich habe Fehler ge-
macht. Aber ich werde nicht
weglaufen“, so Wimmer, der
einen Rücktritt ausschloss.
„Wir sehen keinen Handlungs-
bedarf“, gab ihm Aufsichtsrats-
chef Wolfgang Holz Rückende-
ckung.  dpa

Konkurrenz auf allen Ebenen
FUSSBALL / Comeback von Hamann und Wörns in der Nationalelf

Sechs neue Bahnen laden Anfänger zum Spielen ein
Der Golf- und Landclub Semlin am See setzt auf die Region und hat jetzt auch eine öffentliche Anlage in Betrieb genommen

Golfen in Brandenburg boomt. Kein neues Bundesland ver-
fügt über so viele Anlagen und Mitglieder. Der 1990 gegrün-
dete Golfverband Berlin-Brandenburg wuchs von 1100 im
Gründungsjahr über 3688 vor zehn Jahren auf mittlerweile
13850 Mitglieder. In Brandenburg gibt es 14 Golfclubs, die
die MAZ in einer losen Folge vorstellt.

„Hansa ist Herzensangelegenheit“
FUSSBALL / Pagelsdorf soll Absturz der Rostocker verhindern

FUSSBALL

Mokhtari an
Köln ausgeliehen
COTTBUS � Der heftige Streit
um Youssef Mokhtari hat sein
Ende gefunden. Energie Cott-
bus leiht den wechselwilligen
Marokkaner bis zum Ende der
laufenden Saison an Bundesli-
gist 1. FC Köln aus. Über die
Gesamthöhe des Kölner Ange-
bots wurde Stillschweigen ver-
einbart. Zudem verzichtete
Mokhtari auf den Großteil sei-
nes letzten Gehalts in Cottbus,
um die Ausleihe zu ermögli-
chen.  dpa

FUSSBALL

Platzeck hofft auf
Pokal-Sensation

NEURUPPIN � Brandenburgs
Ministerpräsident Matthias
Platzek ruft die Brandenbur-
ger Fußballfans auf, den kras-
sen Außenseiter MSV Neurup-
pin im Pokalspiel am Sonntag
(17 Uhr) gegen den deutschen
Rekordmeister FC Bayern
München zu unterstützen.
Platzeck hoffe, dass viele Fans
aus Brandenburg ins Olympia-
stadion nach Berlin kommen
werden, um dieses „große Fuß-
ballfest“ zu erleben. Der Bran-
denburger Landespokalsieger
hat für das Spiel der 1.Haupt-
runde um den Pokal des Deut-
schen Fußball-Bundes bereits
fast 20000 Karten verkauft.
„Der MSV Neuruppin hat das
große Los gezogen. Der DFB-
Pokal ist allemal für eine Sen-
sation gut“, so Platzeck.  dpa

MOTORSPORT

Mücke zwei
Mal Zweiter

BERLIN � Mit zwei zweiten
Plätzen ist der 58-jährige Berli-
ner Peter Mücke vom Rennwo-
chenende auf dem Nürburg-
ring zurückgekehrt. Der Chef
des ASL-Teams Mücke Motor-
sport hatte in seinem legendä-
ren Ford Capri RS aus dem
Jahr 1974 (3,4 Liter Hubraum,
rund 450 PS) im Rahmen des
33. AvD-Oldtimer-Grand-Prix
an zwei Läufen namens „Revi-
val Deutsche Rennsportmeis-
terschaft 1972-1981“ teilge-
nommen. Klaus Ludwig (56)
siegte vor einer Kulisse von
100000 Zuschauern im Por-
sche 911 Carrera RSR 3.  dpa

• Oberliga Nord

1. Ronny Krüger (MSV Neuruppin)  3 Tore
2. Andreas Fricke (SV Babelsberg 03)  2

Patrick Moritz (SV Babelsberg 03)  2
Christian Rauch (Ludwigsfelder FC)  2
Soner Kilic (BFC Preussen)  2
Maurice Jacobsen (Berliner AK)  2
Amir Shapourzadeh (Hansa Rostock)  2
Danny Kukulies (BFC Dynamo)  2

• Verbandsliga

1. Sinisa Kek (Altlüdersdorf)  4 Tore
Christian Gerstenberger (BSC Süd 05)  4
Torsten John (Burg)  4

4. Andreas Heyse (Fürstenwalde)  3
Stephan Metzner (BSC Süd 05)  3
Sebastian Lozanski (Babelsberg II)  3

Jürgen Klinsmann beordert Dietmar Hamann (l.) ins Team. FOTO:DPA

Am Eröffnungstag des 6-Loch-Platzes kamen viele junge Leute zum
„Schnuppern“ auf den Semliner Golfplatz. FOTO: K. RIETSCHEL

E INLOCHEN
I N  D E R
M A R K

Führt Hansas Geschicke: Frank
Pagelsdorf.  FOTO: DPA

• 1.Etappe, Altenburg – Plauen (164,2
km): 1. Bram Tankink (Niederlande) –
Quick Step 4:00:23 Std.; 2. Juan Cobo
(Spanien) – Saunier Duval + 0:49 Min.; 3.
Bernhard Eisel (Österreich) – FDJeux.com
+ 0:52; 4. Sébastien Hinault (Frankreich) –
Crédit Agricole + 3:07; 5. Daniele Bennati
(Italien) – Lampre-Caffita; 6. Sebastian
Siedler (Zedtlitz) – Wiesenhof alle gleiche
Zeit.

IN KÜRZE

TORSCHÜTZEN
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